
F l o r a 
A ' ä 8 . 

Begensburg , am 2S. Februar 1S40. 

I . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 

Vrber einiyc seltene Pflanzen aus dem Friaul; von 
Prof. B r i g n o l i v. B r u n n h o f in Modeiia. M i t 
V o r w o r t und Noten begleitet von dem Magistrats-
Präses und Bürgermeister T o in m a s i n i in Tr ies t . 

(Scliluss.) 

N r o . 13. Oenalhe gymnorhiza Nob. In den 
Sümpfen von Aqui l e ja und Monfalcone. A l s i ch 
diese Pflanze beschrieb, kannte ich die Flora ba-
densis von G m e l i n , der sie Of. Laclierialii genannt 
hatte, noch nicht. Späterhin hat der einzige S p r e n -
g e l meinen Namen beibehalten, aber sowohl S p r e n ­
g e l , welcher (Syst. V e g . I. pag. 8S9. N r o . 9.) i h r 
eine radix fasclculato-carnosa zuschreibt, als B e r ­
t o l o n i , der sie auf folgende W e i s e beschreibt: 
radix e fibris fasciculatis . . . . in ferne incrassatis 
in napulos cylindraceo-claratos, fibrilla lerminalos : 
Laben einer so wie der andere mehr als ich ge­
sehen. Sollte es denn möglich seyn , dass ich im 
Herausziehen der vielen Exemplare , die ich an 
alle meine Correspondenten mittheilte, immer die 
W u r z e l n abgerissen, und niemals die knollenfonni-
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gen Verdickungen an selben zu sehen bekommen 
b i t te? IMe ihr von m i r gegebene Denonnung grün­
dete sich eben auf den Mangel der Knol len an den 
W u r z e l n . Könnte es vielleicht nicht seyn, dass 
die z w e i Pflanzen einander vollkommen gleichen, 
und nur durch die bei Ocn. Laclicnalii knollenför­
mige, bei Den. injinnorhiza fehlenden Ansätze an 
der W u r z e l unterschieden wären'; '*) 

N r o . 14. Asparaijus scaber Nob. : am Gestade 
von Monfalcone bis Tr ies t . Diese A r t , welche D e -
C a n d o l l e nach mir A. amarus nannte, wurde 
von P o l l i n i als eine Varietät des A. ofßcinalis 
angesehen; das Gleiche bat M o r i c a n d getbaii. 
K u c h I n g e r unterscheidet sie ganz, und gar nicht 
von A. ofßcinalis. K e i n e r von Ihnen hat die Schärfe 
an den Müttern, wie sie auch A. amarus DeCarul. 
weiset, beachtet; ausserdem scheint m i r , dass die 
Müthen getrennten Geschlechtes, welche diese A r t 
besitzt , einige Rücksicht zu ihrer Unterscheidung 

*) Awiirrliiiiiti zu Nro. 13. Diese auf feuchten Wiesen 
hei / . a u l e , Monfalcone und sonst eben nicht seltene 
Dulde habe ich immer mit Wurzeln • an deren verlän­
gerten Fasern die von l i e i t o l o o i u. a. angegebenen 
knollenförmigen Verdickungen erscheinen, versehen ge­
funden : wohl aber sind diese Knollen nach dein Alter 
und der .Stäike des Individuums mehr oder «eiliger 
sichtbar und ausgebildet; es mag dalier k< nimcii , dass 
sie dein geachteten Herrn Verfasser des F'asc. entgin 
gen. Her Veiinuthung desselben, dass hierunter zwei 

nahe verwandle Arten verborgen sevrn, könnte ich 
nicht beistimmen. ( T u tu in a s i n i . ) 
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von andern erheischen dürften. K o c h , welcher 
meine Benennung anoonnmiiien hat , erwähnt der 
einhäusigen Blüthe nicht : ein l instand, der nach 
meiner Ansicht von entscheidendem Gewicht ist, 
aber von den Anhängern des sogenannten natür­
lichen Systems, welches im Grunde das am wenig ­
sten natürliche i s t , meistens nicht geachtet w i r d . 

N r o . 15. Saxifraya arenarioides Nob. A u f 
dein Berge K r e n gefunden. Heim Lesen der D i a ­
gnose der »S. tcnclla Wulf, in W i 11 d e no w ' s Spe­
cies plant, vermuthete ich wohl , dass meine Pflanze 
zu jener gehören möchte, allein ganz gewiss konnte 
ich nicht darüber seyn, wei l ich J a c q u i n ' s Col -
lecteauea, wor in W u l f e n jene beschrieben hatte, 
weder besass, noch nachzuschlagen In der Lage 
war . L'm meine Zweifel aufzuhellen, sendete ich 
ein schönes Lxemplar davon a n U a l b i s , und erhielt 
zur A n t w o r t , dass D e C a n d o l l e , welcher bei 
dem Empfange meines Briefes gegenwärtig w a r , 
ihn versicherte, dass es ganz gewiss eine neue 
A r t wäre. Ich konnte mich z w a r nicht dessen 
überzeugen, führte die Aeusserung I) e C a n d o l l e ' s 
a n , und fügte das an S. Irnrlla Jan/. ? bei. JS. are-
itarioides nannte ich s i e , w e i l sie während der 
Blüthezeit einer Arenaria ähnlich sieht. 

N r o . l f i . Ranunculus (wtulosus l\iob. In Grä­
ben bei Acpiileja. A l s ich diese Pflanze fand, ver­
fiel ich gleich auf die Verinuthi ing , es sey R. ophio-
ylossifuliu.i Vitl ; nachdem ich aber dessen Be­
schreibung lesen und die A b b i l d u n g entgegenhalten 
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konnte , musste ich von meiner Meinung abstehen, 
da weder die eine, noch die andere mit jener über­
einstimmte. V o n F r i a u l in dieser Ueberzeugung 
abgegangen, liess i ch in Urb ino im Jahre 1S10 
mein Werkelten d r u c k e n , w o r i n ich diese A r t als 
neu ausgab. A l s ich im Jahre 1817 als Professor 
nach Modena kam, fand ich V i l l a r s ächte Pflanze 
häufig in einem gegenwärtig nicht mehr bestehen­
den G r a b e n , und überzeugte mich immer mehr, 
dass die meinige aus Fr iau l von jener verschieden 
w a r ; nachdem ich aber Samen davon eingebracht, 
und sie in dem Becken der Wasserpflanzen des 
hiesigen botanischen Gartens ausgesäet hatte, erhielt 
ich Pf lanzen, die jenen aus Ai jui le ja vollkommen 
gleich kamen. Ich gestehe nun z u , dass die Pflanze 
von Aquile ja nicht eine neue A r t , wohl aber eine 
Varietät sey, die ich yiganlca nenne. 

*) Auiiu-rhuni). D i e drei sub Nro. 17., 18., 10. folgenden 
Alten geboren eigentlich nicht der Flora F r i a u l s , son­
dern jener des Karstes, und z w a r des wärmeren Thci-
les desselben a n , welche , zumal in der heissen und 
dürren ( irgend um Sestiana und Duino und seitwärts 
von Monfalcone, weit mehr Analogie zu der Flora 
Istriens als zu der erstgedachten aufweiset. 

ü b Uerinia amlrijaloiilfs liriyn. auch im Bereirhc 
der F l o r a Friauls (diese m u h der politischen und na­
türlichen Glänze auf das jenseits des Isonzo gelegene 
Gebiet zurückgeführt) vorkomme, mochte ich beinahe 
bezweifeln. Diese schönste unter allen Compositeen 
des Küstenlandes ist meines Wissens auf den l 'mfuiig 
des eigentlichen Karstes beschränkt, und kömmt aussei 
liulh desselben, insonderheit auf anderem als Kalk-
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N r o . 17. Lalhyrus proslratus Rob. In dorren 
Gegenden des Kars tes zwischen Sestiana und Dubio. 
Diese A r t ist nicht n e u , und in der T h a t nichts 
als L. lalifulius L.; da dieser von L i n n e ' unter 
jenen aufgezahlt w i r d , die einen ungeflügelten Sten­
gel haben , so hielt ich meine Pflanze , woran der 
Stengel offenbar geflügelt zu sehen w a r , für neu. 
Alan bemerke, dass ke in mir bekannter A u t o r auch 
heutzutage noch des geflügelten Stengels Erwäh­
nung macht. 

N r o . IS. Ciccr ervoides Nob. V o n demselben 
Standorte wie der vorhergehende. W e n n die Gat ­
tung Cieer nach dem i h r von W i l l d c n o w beige­
messenen Charakter bestehen s o l l , so w i r d diese 
Pflanze ohne Z w e i f e l dazu gerechnet werden müs­
s e n , da sie nicht i m Geringsten von der Gattung, 
wozu die L inse {Ciccr Lern Willd.) gehört, ab­
weicht. Im Jahre 1S10 w a r das 32. Heft von 
S t u r m s Deutschlands F lora noch nicht erschie­
n e n ; daher wäre meine Benennung älter als jene 
von Ercttm Lctdicula , welcher dieser Species von 
S e h r e h e r erlheilt w u r d e und die D e C a n d o l l e 

boden nielit vor A u f dem südwestlichen Abhang des Ge­
birgszuges, welcher den IS'anas mit dem Golak und dem 
Zhavn verbindet, bei (ttielb jenseits Wippach, erscheint 
sie noch au üertern, w o die Sonnenstrahlen von den 
Kalklelsen zurückprallen ; hier fand sie S c o p o l i , der 
sie als Amlrpnla chi>iiilrilli>iilesh'\. carn. II. pag. IIA 
beschrieb, und auf T a b . 52. kaum kenntlich abbildete j 
diess dürfte auch die nördlichste Glänze ihres Vor ­
kommens seyn. ( T o m m a s i n i . ) 
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I I S 

im P r o d r o m u s , so wie K o c h in der Synopsis bei­
behielt. S o wahr ist es , dass diese A r t bis dabin 
noch von Niemand beschrieben worden w a r , dass 
T e n o r e , dem mein W e r k c h e n unbekannt blieb, 
w e i l i ch es nicht nach Neapel gesendet lyatte, der 
nämlichen Pflanze den Namen Krrum uuiflorum 
beilegte. Bloss im Charakter der Gattung besteht 
also der Unterschied , ob nämlich die Pflanze eher 
z u Ciccr als zu Krrum gehören soll. 

N r o . 19. Berinia andryaluides Nob. Gemein 
auf den Wiesen von Prosecco. H i e r ist es w o h l 
e inleuchtend, wie jeder Botaniker die Pflanzen nur 
nach seiner Weise beschreiben m a g ! W e n n man 
den Fruchtboden dieser Pflanze untersuchen wollte, 
würde man sie nicht zur Gattung Crepis mit nack­
tem Fruchtboden br ingen , indem ihr Fruchtbodeu 
mit Haaren versehen i s t , was den Crepis-Arten 
nicht zukommt. In meinem W e r k c h e n habe ich 
nachgewiesen, dass man sie weder zu der Gattung 
Barkhausia, noch zu Rothia, noch Andrijala, Thrin-
cia und Crcpis zählen könne, dass sie aber ein 
eigenes neues Genus bilden müsse. A u c h hier in 
Modena kult iv irt , bewahrt sie denselben Charakter, 
wovon i ch mich noch heute Morgens überzeugen 
konnte. I r r i g ist daher die ihr von S c o p o l i er-
theilte Benennung Andryala ehondriUoides, i r r i g 
jene J a e q u 1 n' s, Crrpis ehondriUoides, folglich] auch 
jene S p r e u g e l ' s , Crepis Adonis (pugill . 1). A u c h 
i r r te S i e h e r , als er den Namen Beltrinia, anstatt 
Berinia schrieb, dann A b . B e r i n i , nicht B e h r i n , 
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liiess derjenige, zu dessen Ehre ieli diese G a i l l i n g 
benannte. Dass meine Pflanze der E h r e einer bc-
sondern Gattung vollkommen würdig sey, bekräfti­
get auch der berühmten H o p p e und H o r n seh n ch 
Zeugniss , die i n ihren D e r a d e n , w e i l ihnen viel­
leicht mein Werkchen unbekannt w a r , das eigene 
Genus Wibiiia dafür aufstellten. 

N r o . 20. Lacluca prcnanlhoide» Scop. Z w i ­
schen Gemona und Venzgiie . Diese bereits von 
S c o p o l i in der Flora carniolica sowohl als von 
A r d u i u o beschriebene und abgebildete Pflanze 
w a r von L i n n e i n allen Ausgaben seiner W e r k e , 
dess'deiehcn von W i l l d e n o w vergessen w o r d e n : 

o o > 
ich suchte dessbalb sie den Botanikern wieder in 
E r i n n e r u n g z u bringen. M i r schien es , dass sie 

O O ' 

die Charaktere der Gattung Lacluca besässe, daher 
erhielt ich i h r die S c op o l i ' sehe Benennung : i c h 
sehe, dass A r d u i n o sie unter VrcnunlUcs gezählt 
wissen wo l l t e , da er sie Vrctianlhcs ehondriUoides 
nannte. V i l l a r s übertrug sie dagegen z u Chon-

o o o 

drilla. Obschon nun S p r e n g e l nebst P e r s o o n 
A r d u i i i o ' s Benennung angenommen haben, und 

O D ' 

K o r b sie nach V i l l a r s Vorgang nennt, finde ich 
nicht hinreichenden G r u n d , von meiner Ans i ch t 
abzugehen, und betrachte sie auch ferner als eine 
Lacluca, selbst nach der an den Coinpositeen von 
C a s s i n i und L e s s i n g bewirkten Beform. 

N B . O b die angeführten N u m m e r n der i n 
dem Fasciculus befolgten O r d n u n g genau entspre­
chen , vermag ich nicht anzugeben. Ich habe sie 
aus fremden Citationen entlehnt. 
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2. lieber einige neue und weniger bekannte Arten 
von Viola, Cerastium und ürobanche; von Dr. 
F . W . S c h u l t z in Bitche. 

Die mit Viola canina verwandten Ve i l chen sind 
z w a r von K o c h , nach seiner gewohnten A r t , mei­
sterhaft bearbeitet, aber z w e i Species , welche in 
der ersten Centurie meiner Flora G a l l . et G e r m , 
exsiccata gegeben w o r d e n , sind noch dabei unter­
zubringen. Z u dem Ende halte i ch es für zweck­
mässig, dieselben in kurzspornige und langspornige 
abzutheilen. 

A . Brevicalcaratnc. Calcare nppendiees calycis 
sub.'equaute vel paulo longiore. 

1. Mola pratensis M. dj* K., 2. V. elatior Fries, 
3. V. Billotii Schultz, 4. V. stagnina Kit., 5. V. Rup-
pii All. 

V. Billotii nostra medium inter V. elatior. et 
stagnin. tenet, differt autem a V. elaliori caulibus 
glaberrimis et a V. stagnina stipulis caulinis inter-
inediis petiolum ,-cquantibus vel eum superantibus. 

V. Billotii (Schultz, F l . G a l l . et G e r m , exsiccata, 
1S36, pag. 4.) caulibus erectis g laberr imis , foliis 
stipulisque tenuissime pubescentibus, foliis in fer ior i -
bus ex ovata superioribns e cordata basi oblongo-
lanceolatis, petiolo superne subalato, sti|)iilis caulinis 
intermediis lanceolatis basi profunde serratis petiolum 
:cquantibus (Vio la ptimila et V . pratensis Wittel 
Flore francaise, tab. suppl. 1, fig. 1. et 4 — m a l e — ) 
Flores e lilacino pallide ccerulci. Ca lcar bete virens 
Fo l ia ti l i tota planta succulenta, nervis semipellucida. 
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B . Longicalcarnttc. Calcarc nppendicibus calycis 
dujilo longiore. 

1. Viola lancifolia Thore., 2. V. canina L. 
3. V. Schul tzii Ilitlot., 4. V. sylvestris Lam., 5. V. 
arenaria D. C. 

V. Schultzii recedit ab omnibus V. caninw 
consangubieis calcare acuminato, apice stirsum r u r -
vato, bifurcato; ceterum V. Ruppii s imil l ima, peta-
lorum forma magis V. canina, foliorum forma 1'. 
sylrestri approximata. 

V. Schultzii (Billot in FI. G»II. et Germ, exsicc. 
1836 pag. 4.) caulibus erectis strictis glaberrimis, 
foliis infra glabris supra pilis sparsis brevissimis 
tenuissime ])ubescentibus cordato-ovatis autice sub-
acumiiiafo-angustatis, jietiolo superne alato, stipulis 
caulinis oblongo-lauceolatis foliaeeis profunde den­
tatis, intermediis petiolo duplo brevioribus superiori -
bus cundein iripiantibus, calcare appendieibus calycis 
duplo triplove longiore acumiuato, apice sursum 
curvalo bifurcato. (Vio la turfosa K i r s c h l e g e r 
Appendice au I 'rodr. F l . als. 183S, absijue descript. 
ex citat. synon. nosfr.) Flores ante antbesin flaves-
centes tum n i v e i , calcar ante anthesin virens tum 
flavescens. 

Die hier aufgezahlten zehn Species von V e i l ­
chen werden oft als Abarten ein und derselben 
A r t betrachtet, besonders wenn man nur auf ein­
zelne Merkmale achtet. So gleicht V. lanrifolia 
in der Blattform so sehr der V. canina ericetorum, 
dass es fast unmöglich scheint, einen Unterschied 
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zu finden, aber wie verschieden ist die R l u i n c ! — 
Die I'etala der V. canina s ind fast so breit wie 
lang und stumpf zugerundet, wogegen die von V. 
laneifolin viel kürzer als breit und fast l i n e a l - l a n -
zettlieh s i n d , was in geringeren] (Jrade auch bei 
I . sylre.ilrix der Fal l ist, wobei sie aber mehr kei l ­
förmig erscheinen. V. laneifolia ist also durch die 
Blume näher verwandt mit V. sylvestris als mit 
V. canina. 

In der ersten Cenlurie meiner F lora exsiccata 
]S:l(> habe ich ein neues Cerastium aufgestellt und 
eine zweite neue Species sandte mir mein M i t ­
arbeiter CauHaine D u r i e u de M a i s o n n e u v e . 
Sie gehöret» beide zur Stet. Orlhodon, und z w a r 
zu einer Uuterabthei luug, in welcher ich nur die 
Species mit jähriger W u r z e l , welche an den Seiten-
stengeln nicht wurze ln , aufnehme und von der folg­
l ich V. ralyalam L. (.C. triviale L i n k ) und C. sylra­
licum II alitst. et Kit. ausgeschlossen s ind. Da ich 
nur vier Speeles kenne, die mau mit einer oder der 
andern der beiden neuen Ar ten verwechseln könnte, 
so halte ich es fürs IJeste, sie alle sechs kurz zu 
diannosiren. wobei ich die Synopsis von K o c h zu 
Cirunde lege. 

C c r a s Ii u m. 

1. C. brarhyi>etalum (Desportes in Pers . syn. 
1. 520) bracteis oinnibus berbaeeis calycibusijue 
apice barbatis, pedicellis fruetiferis erecto palrutibus 
calyce duplo triplove longioribus, fructibus refrnetis, 
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jio(;\lis calycem subaefpiantibus brevloribusque, flori-
bus 5 — G-andris , staminibus |ietal. acqiiantihus. 

2. V. riscosum ( L i n . spec. (527) bracteis Om­
nibus herbnceis cnlyribiisque a|)ico b a r ' a t i s , pedi-
ccllis fruetiferis subcerniiis arcuatis calycein •MIUlill-
tibus brevioribusquo, fructibus maturis rrert iuscul is , 
pctalis calycem ,-cquautibus, floribus 5 — 1 0 - a n d r i s , 
staminibus petal. semilnngis. 

3. C. (it/t/rei/ritum ( D u r i e u de M a i s n u -
n c u v e in litt. 1S31I) bracteis omnibus hcrhaecis, 
calyeibus margine teuuissime seariosis apice glabris, 
pedicellis fruetiferis ercetis calycem aquautihus 
brevioribusque, fructibus stricte erectis. pctalis calyce 
brevioribus, floribus pentandris. (Ilabitat ad littura 
mar. mediter.) 

4. C. scmidccfinilnim (Linne spee. 027) bracteis 
omnibus calycibusipic semiseariosis apice glabris 
eroso - denticulatis, pedicellis fruetiferis refractis, 
calyce duplo triplove longioribus, fructibus maturis 
sterilibusque erectis , petalis calyce brevioribus, 
tloribus 1 0 - a u d r i s , fdamentis 5 sterilibus. 

5. C. Urcnicri ( S c h u l t z , F lor . U a l l . et Germ, 
exsicc. 1830, pag. 6.) bracteis omnibus berbaeeis 
vel superinribus calvcibustpie margine teuuissime 
seariosis apice glabris, pedicellis fruetiferis erecto-
patentibus sub - arcuatis vel strictis calyce duplo 
longioribus , petalis calycem suporautibus, floribus 
omnibus pentandris vel pentandris intermixtis 6 — 
H i and eis. 

OL. vbsrinum (('. ohscurum (' h a u b a r d) eapsulis 
calyce sesquiloiigioribu.s. bracteis oiuuibii.s berbaeeis 
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A. prntandrum (C. G r e n i e r i ct. S ch u I tz, 
1. c. 2. Cent., et in tntroductione per errorem C. 
litigiosuui) f!oril)us omnibus pentandris, petalis calyce 
sesquilongioribus. (.Hab. i n G a l l i a prope Besancon.) 

ß. nubdecandrum (C. G r e n i e r i a. S c h u l t z , 
1. c. I .Cent.) floribus pentandris iutermixtis 0 — 10-
andris, petalis calyce vix longioribus. 

ß. pallms ( S c h u l t / . , I . c. 1. Cent', C. pallens 
S c h u l t z in ütteris 1S30) ca|)sulis calyce sesqui-
lon"ioribus, bracteis superioribus margine apiceque 
tenuissime seariosis. 

•)•. pumilum (C. pumilum Curt. ) capsulis calycein 
vix superantibus. (Hab. in A n g l i a et in G a l l i a 
occidentali ; an Species propr ia? ) 

6. C. litigiosum ( D e L e n s in Lo i s . C a l l . I . 
J I . 223) bracteis berbaeeis superioribus calyeibusque 
margine tenuissime seariosis apice glabris, pedicellis 
fruetiferis tenuibus ereclo-patentihus calyce (riplo 
VQI quadruplo longioribus, fructibus subrefractis, 
corollis sub- campanulato - patentibus, petalis caljee 
duplo longioribus, floribus omnibus decandris. 

Unter den hier aufgezahlten sechs A r t e n ist 
wohl C. Grenieri am schwierigsten. Me in Freund 
G r e n t e r vereinigt meine beiden Varietäten « und 
/3 unter seinem (.4.) obseurum, C. obseurum Vhaub.; 
über H r . C b a u b a r d selbst sagt von seiner Pflanze 
,,peutandrum quaiidoque decandrum, atro-virens . . 
bracteis miuiine seariosis" und ,,differe essentielle-
nient par ses fleurs presque toujours pentandrea . . 
pur ses feuilles florales qui nc sunt jamais mein-
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braneuses au sommcl.' ' Meine var ß unterscheidet 
sich aher gerade von C h a u b a r d ' s C. obseurum — 
..bracteis superioribus margine npicerpie seariosis" 
und wegen seiner Farbe nannte ich es früher C. 
pallens, was dem atru-\ irens des H r n . C h a u b a r d 
geradezu entgegen gesetzt ist. Ich konnte es daher 
nicht für C. obseurum Chaubard halten und w a r 
desshalb genöthiget, als ich es wegen gefundener 
Uebergangsforinen mit diesen und C. pumilum CarC. 
vereinigte, diese Vereinigung unter einem neuen 
Namen vorzunehmen, woraus denn mein C. Grenieri 
entstand. G r e n i e r sagt bei C. Grenieri , ,stamini-
bus 10 raro 5" und führt als (e) penlandrum 
,.floribus pentandris , absque filamentis ster i l ibus" 
das C. penlandrum D C . Prod . 1. p. 410 auf; H e r r 
C h a u b a r d sagt aber bei seinem C. obseurum 
,.pentandrum etc." und ,,diflere essentiellement par 
ses fleurs presque toujours pentandres." N u n b i l ­
det aber G r e n i e r aus C. obseurum und ('. pallens 
seine var. a. auf die s i c h , logisch zu schliesseu, 
sein staniiiiibus 10. beziehen muss. So räthselhaft 
dieses erscheint, so klärt es sich aber doch so 
ziemlich auf, wenn mau meine, oben gegebene Uc-
schreibung und die von mir aufgestellten Abarten 
vergleicht. Uebrigens betrachte ich, mit allem hier 
Kutwicke l ten , die Untersuchungen über die \h|.o-
staltige V. Grenieri noch nicht als geschlossen, im 
Gegentheil werde i c h , so Gott w i l l , kommendes 
Frühjahr genauere Untersuchungen an der leben­
den Pflanze vornehmen und besonders der Stellung 
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und Beschaffenheit der Stauhgofasse, sowie der 
Beschaffenheit der Blumenblätter die grösste Auf­
merksamkeit widmen. Diese Dinge selieinen bei 
Certisthim von grosser Wicht igke i t fett seyn. 

Herr C h a r l e s d e s M Od l i n s . Mitgl ied der 
Akademie von BordeaUl, schrieb mir vor einigen 
Monaten, d a s s man in den Diagnosen der Cerastien 
gar nichts \ im den Blättern, der Form der K e l e h -
blättehen. ISInmeublätter, und der Zahl der A n -
ll icren tragenden Staubgrfässe erw ahnen solle (wahr­
scheinlich, wei l all dieses keine konstanten Charak­
tere abgibt) und verweist dieses in die Beschrei­
bungen. F r bat eine Monographie der Cerastien 
geschrieben, welche dieser ' läge in Druck kommt, 
und wor in er die Species nach ganz, neuen K e n n ­
zeichen diagnoeiren w i r d . Nachfolgender Auszug 
aus einem seiner Br ie f e , den er mich antorisirt 
in Druck zu sehen, ni.i» einen Begriff davon geben. 
„Cenisliiini aijyiTtjalumi Durien in herb. ISIM).— 
Ch. des Moni. Monogr. Cerast. uiicrnpctal. — dis-
cropat I, ü Ceti pumilo Citri, et rultjulo L.! (et 
ig i inr .1 Oer. mural! Desport. tpiod est forma C. 
ruliiati L..') bracteis oinuino herhaeeis: 2. nC.brn-
elnjpelnlo Dr.iport. filamentis staminuin g labr is . 8, 
a risrono L.! petalis basi g laberr imis , non bar» 
bulatis . aliisipie notis minoris mouienti , sed Siagis 
eonapieois." — Ch. Des Moni, in litt. Oet. is:i<). 
Die hier zulet / t angemerkten Kenneeichen s ind 
sehr schön und auch ich habe das Vergnügen ge­
habt , dieselben an den lebenden l ' l lauzeu zu beub-
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achten , habe nher in meinen Diagnosen keinen 
Gebrauch davon gemacht , weil ich mit leichter 
bemerkbaren Kennzeichen ausreichte. So habe ich 
an hundcrleu von ('. bmrbi/prtalam tlie Staubfäden 
betrachtet und au denselben (mittelst einer e in­
fachen Linse) stets, besonders gegen die ISasis, 
Innre Ilaare bemerkt. B e i einer gleichen Zahl von 
t". riseosum , die ich untersuchte, bemerkte ich an 
der Basis der lllumcublä'llcr ein H a d d i e n , welches 
ich an denen des V. aggregatum nicht sah. 

N u n zum Schlüsse noch einige W o r t e über 
Orobnnche, welche Gattung mich wieder neuer­
dings beschäftigt. Die neuesten Erfahrungen haben 
mich nämlich belehrt, dass die frühere Ansieht, 
als wüchsen manche Species dieser Gattung nur 
auf bestimmten Pf lanzen, nur auf mangelhafter 
Kenntniss beruhe, und dass nicht nur verschiedene 
Orobaneheu auf e i n - und derselben Pflanze (0. 
l'icrittis und U. loriratu auf I'irris lueraeioitles, — 
O. coerulcscens, 0. arenaria u. s. w. auf Artem'sia 
campeslris') sondern umgekehrt anch ein und die­
selbe ürobanche auf verschiedenen Pflanzen vor­
komme, ( ö . luronim auf Herberts und Kubus, O. 
cruenla auf llippoerepix, Lotus, iltniista u. s. w., 
O. Epithymum auf Thymus, ('«taniiuthu, Oriya-
num, — O. ramosa auf Canuabis, Solanum, Sieo­
ttana u . s. w . , O. (lata auf Ii. verum und G. ßlol-
lugo, 0. rubens auf Metlieago satira und Hl. f'al-
cata, O. coerulea auf Aeliillea Millejolium, A uo-
bilis u n d , nach H r n . W i r t g e n , auch auf Arte-
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tnisia ramprstris, O. Salriac auf Salria I I I K I , nach 
Vers i cherung eines Freundes, auch auf Teucrium, 
O. Trurrii auf Teucrium Chamaedrys, T. tnoula-
ninn und auf Thymus Serpyllum. A u f letztgenann­
ter Pflanze gesammelt, erhielt ich sie vor K u r z e m 
von H e r r n L ii h r aus T r i e r , zugleich mit auf Tvu­
crium Chamaedrys gesammelten Exemplaren , mit 
denen sie durchaus übereinstimmend ist). D e r 
E i n s t a n d , dass das Vorkommen auf verschiedenen 
Pflanzen keine Veränderung hervorbringt , seheint 
m i r für die Güte der Species zu sprechen und ich 
halte daher alle N a m e n , welche andeuten, dass 
eine Orobanche nur einer bestimmten Pflanzenspe-
cies angehöre, für verwerf l i ch , wobei jedoch die­
jenigen, welche hlos die Vorliebe zu einer solchen 
bezeichnen, wie z. B O. Epithymum, bleiben mö­
gen. Ich nenne darum meine U. l'icridis, 0. pallens, 
meine O. Teacrii, 0. atrorubens, und meine O. 
Salriae , (). alpeslris und bitte andere Autoren ähn­
l icher N a m e n , im Interesse der Wissenschaft, mei­
nem Beispiele zu folgen. Sollten, ohne mein \\ is-
sen die dre i neuen N a m e n , oder einer derselben, 
schon an andere Orobanchen vergeben seyn , so 
bitte i c h , statt 0. pallens, O. patlida, statt U. atro­
rubens, (). atntpiirpurin und statt 0. alpeslris, O. 
sylratica zu setzen. Ich glaube, dass die ange­
führten Gründe genügen, um diese Namensände­
rungen zu rechtfertigen, und sie nicht einer blossen 
S u c h t , die Wissenschaft mit unnützen Synonymen 
zu bere ichern , beizumessen. 
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